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M. ll. Oele, hen 17. März 1911. 49. Jahrg.

Amtlicher Shell.
A. Bekanntmachnngen des Königlichen Landratbs.

Sie. 161. Oel-, den 14. März 1911. Gemeindebezirle Bogschiitz, Batman, Hdnigerrn Steinhaus und

Critndliche Wegebessernug
erwarte ich überall sogleich- zum Eintritt trockenen Wettern

Sie. 162. Delfi, hen 7. März 1911.
Zur Vermeidung der Weiterderbreitung der Maul- und

Ilauenseuche wird der fär
den 28. März 1911 in Julinzburg

augesetzte Biehrnarit verboten.
Die Ortebehdrden haben dies sofort in ortsüblicher-

seise bekannt zu machen.

Der Königliche Landes-the
Gras Kost-oth.

Ur. 163. Oel-, den 15. März 1911.

Nachdem auch unter den Ringviehbeständen der Bauer-
gntsdesitzer Paul Fingerbolz nnd Jgnatz Hcholz in
GroßiZbllnig der Stellenbesitzer Paul Frante in Zantoch
und Uulich in Ober-Mäbiatschbtz sowie ded Bauergutsi
besitzerd Johann Stampe in Mittel-Mühlatschätz die
finale und Klaeeeseuche festgestellt worden ist, werden über
diese Seuchengehdste die in meiner Melodien-Verfügung
vom 15. Februar er. CSeite 33) nnter I. laufende Nummer
2, 5, 6, 7, 8, 12, 14 und 15 genannten Speermnßregeln
verhängt.

Der Königliche sandte-tin
Gras Kost-oth. ..

Sie. 164. Diele, hen 15. März 1911.
Nachdem unter dein Rindvieb den Stellenbesitzerg August

Walde in Ziegelscheune die Manli nnd Ilanenseuche fest-
gestellt worden ist, ist über diese solonie die Sperre verhängt
worden. Das Beobachtungsgebiet wird aus den Gut-s und
Oeweindebezirien Wilhelrninenort undFärstewEllgutb gebildet.
« Die i- Keeiodlatt Sie. 7 aus Seite 33 nnd 34. ab-
gedruckten Sperrmaßregeln gelten auch fiir den vorstehend
genannten Sperrbezirt bezw. flir das Beobachtungsgebiet

ie Sperrinaßregeln werden aufgehoben werden« sobald die
Gefahr der Weiterverbreitung der Seuche beseitigt ist. ‘

Nachdem in der stolonie Damnig die Maul- nnd stauen-
seuche erloschen ist, werden die unter dem 17. Februar er-
angeordneten Sperrniaßnabinen für den Sperrbeztrl Damntg
sowie sur das Beobachtungsgebiet, dein die Intel- und  

die Folonie diacknitz ungenauen, vorn 15. h. am. ab aus-
gebo en. _

Ferner find aus Beobachtungegebieten ausgeschiedene
die Gemeinde Korschlitz seit dein 8. März und Gut und
Gemeinde Bnckorintie seit dein 13. h. am.

Die Gemeinde Maliere scheidet vorn 19. h. Mis. ab and
dein Beobachtungsgebiet aud. Das Dominlum Sonnenhof
sowie der nördlieb von der Ehausseegabelung Langenhos—
Postelwitz und Lange-hof—Peietzen gelegene Theil des Dorfes
Langenbof gehört vom 11. d. Wie. ab zum Beobachtungsgebiet.

Der Königliche Lande-tin
Graf Roßnoth.

Nr. 165. Dem, den 15. März 1911.
Der Königliche Herr Landratb in wenn; hat zur Ber-

meidung der Weiterverbreitung der Maul- und Klauenseuche
folgende Viehmärkte im Streife Militsch aufgehoben-

am 6. April d. Je. in Militsch,
am 20. April d. Je. in Frauenb,
am 25. April d. 36. in Sulan

Auch der Auftrieb von Pferden auf diesen Märkten
ist untersagt

Die Ort-behörden des Kreisen haben dies in ortsüblicher
Weise sofort bekannt zu machen. _

Nr. 166. Dela, den 15. März 1911.
In Brigin Gummis. Rosendorwerl, Groß-genügen,

Dderwitz und Qchwoitsch Kreis Bredlam Gefininqen, Ruß
ßeieg, und in Baumgarten und Jungwitz, Kreis Dipl“, ist
die Maul- und Klauenseuche ausgebrochen; dagegen ist die
Seuche erloschen in Haberstroh nnd Entsetin Kreis Bres-
lau, Nassadel, Kreis Namelan nnd in der Kolonie Eminen-
that, Kreis Wunsch-

Sie. 167. „am, den 16. März 1911.
Ueber die Behandlung des Düngerd aus den von der

man und Klauenseuche betroffenen cehdften hat der Obrig-
um Herr Regierungs-Präsident folgendes angeordnet-

Das Liegenlassen des Sänger; in den verseuchten Ställen
Die nach hexe sibeilen der Seuche empfiehlt sich zur Ber-
neeidung bei serstrenend an Insteelungdstosfen in allen Fällen«
in denen ed die örtlichen und sonstigen wirtschaftlichen Per-
bältnisse gestatten. Dabei ist der- Diinger täglich neeme
mit dicker Kalisilch zu iidergieieniss



Mo aber der Dünner aus räumlichen oder wirtschaft-
lichen Gründen im Stalle nicht belassen werden fall, ist das

erausfchasfen auf den Hosraum zu gestatten. Der Dünger
i alsdann auf eine nicht zu weit entfernte, aber doch abseits
gelegene Stelle des Sehöfts zu bringen und jedesmal nach
em Herausschaffeu mit Stroh, Pferdedünger, Erbe, Laub

oder einem andern nicht derseuchten Stoffe gut eingeladen.
Unmittelbar nach dem Herausbringen sind die auf dem Wege
vom Stalle zum Duughausen etwa verstreuten Dungeeste zu
sammeln, der Weg besenreiu zu machen und mit Kalimilch
abzuschlämmeu. Auch der bis zur Feststellung des Seucheus
ausbruchs sonst noch im Gehöft liegende Sänger aus den
voraufgegangenen Tagen ist sorgfältig mit Stroh oder der-
gleichen zu bedecken.

Nach dem Abheilen der Seuche muß der bis dahin und
bis zur Desinseition angesammelte und in der vorstehenden
Weise behandelte Dünger noch drei Wochen lang im Gehöft
oder nahe dabei fest zugedeckt und unberührt lagern. Nach
dieser Zeit darf die Ubfuhr ohne besondere Maßregeln er-
folgen, da durch diese Behandlung der Ansteckungssteff zer-
siört mies.

Das Herausschaffen non frischem, infieieetem Dünger
aus verseuchten Gehöfien auf öff tlichen Wegen wird in
der Regel nicht gestattet. Sollten « doch besondere wirthi
schastliche Gründe das Herausschaffeu solchen Düngers noth-
wendig mache-, so ist die Erlaubniß hierzu unter Begründung
des Gesuchs bei mir nachzusuchen

Das ausbreiten frischen Dungers auf dem Felde ist
nur dann gestattet, wenn die Felder nach ihrer Lage eine
Verbreitung der Seuche nicht begünstigen und wenn ein
unmittelbare! Unter-pflügen des Düngers vorgenommen wird.

Sie. 168. Oels, den 4. März 1911.

Betrisst die Erhebung der Gemeindeabgaben
für ‑ das Rechnungsfabr 1911.

Ueber die Vertheilung des Steuerbedarses hat jede Ge-
meinde gemäß § b9 des Communalabgabengesetzes vom
14. Juli 1893 (G.-S. S. 162 ff) bis zum Ablaufe der
ersten drei Monate des Rechnungsjahres (d. i. bis Ende
Juni) Beschluß zu fassen.

Die Gemeinderatfisnde veranlasse ich, unter genauer
Beachtung der Vorschriften in den §§ b4 bis 57
des genannten Gleise-85?; bfvwiegmeiner Kreisblatti

10. o er 18 4 194
verfügungen vom 19.55'ier31897 Seite Jä- behufs

Deckung des Steuerbedarss für das Rechnungsfahr 1911
bis spätestens den 1. Mai e. J« einen Oemeindebeschluh
wegen Erhebung von Zuschlägeu zu den direkten Staats-
steuern herbeizuführen Da im Bot-fahre wiederholt Steuer-
beschllisse wegen formeller Mängel für urgiiltig erklärt werden
mußten, mache ich den Gemeindevorstüuden die Beachtung
der §§ 104 und 106 der Landgemeindeorduung vom 3.
Juli 1891 hierbei zur besonderen Pflicht.

Die Bestimmungen wegen Heranziehung der Gewerbe-
steuer zu den Semeindeabgabeu sind theilweise bisher nicht
beachtet worden« Ich weise hierbei ausdrücklich darauf hin,
daß die Gewerb-steuer selbst dann nett Zuschlägen
2: balaseu ist, wenn z. Zi. Gewerb-steuerpflichtig-

bar Gemeint. seicht vorhanden sind, weil sie
Möglichkeit vorliegt, daß sich nachträglich Gewerbetreibende
in der Gemeinde niederlassen. Die Beschlüsse dürfen immer
nur für ein Jahr gefaßt werden und haben auch nur für
ein Jahr Geltung.

Die durch meine steisblattdersiikung ooue 30. März
1907 (6. b4 ff.) augeordnete Startbeitrag ist nicht mehr
auszustellen tun ihre Stelle tritt eine Nachweis-eng nach
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dem in meiner Kreisblatiberfligung vom 17. Februar 1908
(ä. 47) abgedruckten Muster. Die neue Nachweisnng ist
bedeutend einsacher wie die bisherige; ich erwarte daher, daß
deren iiussübueg umso gewissenhafter erfolgen wird, damit
zeitraubeude Rbckfragen möglichst vermieden werden.

Zur Eriüuierung der Nachweisung bemerke ich noch-
daß die Summe der Spalten 4, 6 und 10 den Betrag in
Spalte 3 ergeben muß.

Der Beschan wegen Erhebung der Gemeindeabgabem
die hierin gehörige Einladuagscurrende, oben bezeichnete
Nachweisung, sowie der Gemeineeetat sind mir, falls letzterer
noch nicht eingesaudt ist, bestimmt bis zum 1. Mai er.
eknzureichem Die Formulaee hierzu find in der Ludwigschen
Hofbuchdruckerei hierselbst burrätien

Nr. 169. Den, den 14. März 1911.

Neuaufsteliuug der Unternehmerberzeichuisse
betreffend.

Da die im Jahre 1902 aufgestellten Verzeichnisse in-
folge mehrfacher Bksitzneränderungeu inzwischen bereitet
sind und auch die sur einen 10jährigen Gebrauch berechneten
Oebeeollen nicht weiter benutzt werden werten, ist im laufenden
Jahre die Neuausstellung sämtlicher Unternehmerverzeichnifse
und Heberollenersoederlich (Sie Umlage für 1910 wird
noch auf Grund der alten Verteiehnisse stnttsinden.)

Die Neuuussielluug der Verzeichnisse soll in gleicher
Weise erfolgen wie im Jahre 1902. Nur bezüglich der
«Faeenfen« ist eine einschneidende Aendrrnng insofern er-
forderlich, als das Reichsaersicherungsamt folgenden Grund-
satz aufgesteilt hat:

»Bei der Aufstellung »der Unternehmerrec-
zeichniise und Heberolleu dürfen Grundstückss
parzelleu eines sich über mehrere Gemeinde-
bezirle erstreckeuden land- oder forstwirtfchaft-
licheu Betriebes nicht, nuch den Gemeindebezirten
getrennt, als selbständige Betriebe behandelt
werden«

Danach erfährt die bisherige Regel, wonach die be-
wirtschafteten Flächen in den Unternehmerverzeichnissen der-
jenigen Gemeinden nachzuweisen sied, in deren Grundsteueri
mutterrblle sie verzeichnet sind, künftig eine Einschränkung,
indem der auswärtige Grundbesitz eines Unternehmers
dem Grundbesitz in derjenigen Gemeinde zuzuschreiben ist,
in welcher der Sitz feines innewirtschaitlicheu Betriebes
und regelmäßig auch sein Wohnsitz sich befindet.

Zur Durchführung dieses Grundsatzes ist erforderlich-
daß die Gemeinde, in denen der auswärtige Grundbesitz eines
Unternehmers gelegen ist (die Foreniengemeindeu) derjenigen
Gemeine, in welcher der Betriebssitz gelegen ist (der Be-
triebssttzs bezw. Wohnsitz-Gemeinde) den Grundbesitz der
orensen nebst der darauf entfallenden Grundsteuer mitteilen.
ie letztere Gemeinde hat daraufhin die ihr mitgeteilte

Fläche und Grundsteuer des Forensenbesitzes dem in ihrem Bezirk
belegeneu Grundbesitz zuzuschreiben und —- an: Ermöglichuug
einer sontrolln daß tatsächlich der gesamte Grundbesih
eines Unternehmers in dem Verzeichnis Aufnahme gefunden
hat --— in Spalte Bemerkungen den in den einzelnen Se-
meinten belegeneu crundbesih zu erläutern. Durch Ve-
fragten der einzelnen Unternehmer haben die Betriebsm-
Iemeiudeu sich steige-falls davon zu überzeugt-, bei
sämtlicher Forensenbesih ihnen mitgeteilt in.

Um diese unerläßlichen Nittheilungem die ich den Orts-
behsrdeu zur Pflicht mache, innerhalb des Kreises einheitlich
und vollständig verträumten, empfehle ich die Verwendung
nachsteht-eben Innere:
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Ueberweisung von Forensalbefitz aus der Gemeinde

zum Unternehmerverzeichniß der Gemeinde
 

 

        

Des Eigentümerssu
g-

er
”

“am:
Nr. WohnortNamen Stand

Des Forensalbesitzes

Flächengröße Grundsteuer

ha ‚ a M. Pf.

Bemerkungen;

 

    ’-    
Unterschrift-»

Diese Ueberweisnngen sind alt-bald vorzunehmen nnd f
nötigenfalls einzufordern

Eins wenn” beziehen fich diese Ausführungen nicht,
da diesen grundsätzlich auf den Namen des Eigenthbmerd
im Unternehmerderzeichniß zu fuhren ist.

Den Ortsbehbxden sind die alten Unternehmerberzeichnisse
nebst den erfnrderliehen Titels und Einlagebogen für die
neuen Berzeichsiizifse bereite zugegangen

Die neuen Verzeichnisse sind baldigst in zwei gleich-
lantenden (Exemplaren aufzustellen Dieselben find
nach Fertigstellung zwei Wochen zur Einsicht der Betheiligten
bsfentlich auszulegen und sodann nach Vollziehung der Be-
scheinigung auf der letzten Seite (aus beiden Verzeichnifsins
nebst dem alten Verzeichnis mir bis zum 20. April er.
wieder unzufrieden

Der Audlegueg hat eine ortsübliche Ieiannimachung
vorauszugehen

Diejenigen Gemeinden, welche für den eigenen Gebrauch
ein drittes Exemplar den Unternehmer-Versteheisseb fertigen
mixen, erhalten ans rechtzeitigen Antrag die erforder-
lichen Formulare nachgeliefert.

Wenn auch die Anfertigung des dritten Verzeichnifseö
erhebiiche Mehrardeit fordert, so bietet sie doch den Vertheil,
daß die Gemeinden die Bereinderungdnachweifnngen zwecks
Fortführung der Unternehmerderzeichnisse zunerlässiger und
vobsiiindiger animiert können, als wenn sie wie bisher
nicht im Besitz eines Unternehmeroergeichnissed sind.

Hinsichtlich der Auefertigung der Unternehmerders
zeichnifse nehme ich auf die ausführliche und klare Anleitung
die sich auf der ersten und letzten Seite der neuen Titel-
bohen befindet, Bezug-

Der Vorsitzende des Kreioausschusses.
Königliche Las-braun

Sie. 170 Deid, den 9. März 1911.
Unter Bezugnahme auf meine Kreieblatidersiigung vom

23. Februar 1899 (üreißblait Seite 39) beraulasse ich die
Herren Gemeindevorstehen mit der Aufstellung und Fest-
setzung der Voranfchläge fiir 1911 vorzugehen, soweit
es noch nicht geschehen ist. .

Der Gemeindevoransehlag ift von dem Semeindevorsteher
sur dad Rechnungsjahr oder sur eine längere von der Se-
meindedersammlung bezw. Gemeindevertretung festzusetzende
Rechnungsperiode zu entwerfen. Diese Periode darf jedoch
die Dauer von 3 Jahren nicht übersteigen Der Entwurf
ist während 2 Wochen nach vorheriger Beiauntmachnng in
einem von der Iemeindeversammlung Gemeindevertretung)
zu bestimmenden Raume zur Einsicht aller Gemeindeange-
hörigen auszulegen

 

Nach Ablauf dieser Frist erfolgt die Feststellng bes
Bornnfchlages durch die Gemeindeversammlung bezw. Ge-
meindevertretung Der Gemeindehauehalt ist nackt dem Bor-
anfchlage zu führen. Lille Gemeindeeinliinfte müssen zur Se-
meindeiasse gebracht werben.

Die Kreiaabgaben sind nach § 12 den Gesetzes vom
23. April 1906 gleich den übrigen Gemeindesteuern auszu-
bringen, sie müssen also bei der Einnahme in den Gemeinde-
steuern mit enthalten sein. Dasselbe gilt für bie Schulabgabeen

In Gemeinden weiche für sich allein einen Schulberband
bilden, können die sämtlichen Einnahmen und Ausgaben für
Schulzwecke in den Gemeindeetat ausgenommen werden. ‘

Bei Gemeinden, die Gesamtschnlderbänden angehören, ist
der auf die Gemeinde entfallende Antheil an Schulsteueru,
dessen Höhe beim Verbanddvorsteher zu erfahren ist, in An-
satz zu dringen

Bin zum 20. April d. Je. ist mir eine Abschrift des
Vorn-schlagen einzneeichen Formulare zu den Vor-anschlagen
sind in der A. Ludwin’schen Hoibuchdruckerei hierselbst vor-
gängig. Das Formular ifi in allen Spalten auszufüllen

Sie. 171. Dali, den 10. März 1911.
Höh-treu Orts ist angeordnet warben, daß die Orts-

polizeibehörden seitens der zuständigen militärischen Dienst-
fielien über etwa erforderlich werdende Beurlaubungen und
Entlassungen solcher Unterofsiziere und Manns-haften in
Kenntnis zu setzen fiel), die entweder nach dem Ueberstehen
einer übertragbaren Krankheit (namentlich Schwach Para-
“pries, übertragbarer Ruhr, Diptherie, übertragbarer Genick-
fjarre) zur Zeit der Beurlaubung bezw. Entlassung noch
Kraniheitrteirne auescheiden fDaueraudscheidey oder aber
dies tun, nachdem sie infolge Berührung mit Kranken die
Kraniheiieieime ausgenommen haben, ohne selbst zu erkranken
(Reimrräger). . _

Von einer Urzeige solcher Personen, die nur anfieelungti
verdächtig sind, bei denen aber die Ausscheidung von Krani-
heitdleimen nicht nachgewiesen wurde, ift abgesehen worden.

Die Nachrichten sind an die Ortspolizeibehörde des
Ortes zu richten-, nach welchem die Beurlaubng oder Ent-
lassung stattfinden « »

Den Ortspolizeibehörden gebe ich hiervon neunten,
damit sie erforderlichenfalld die nötigen Anordnungen zur
Vermeidung einer Weiterdrrbreitung der in Etage kommenden
tranlheit rechtzeitig treffen waren. «

Nr. 172. Den, den 10. im“ 1911.
Die Drtschaft Leuchten scheidet vom 1. April d. J. ab

aus dem sleischbefchgghezirl Ye. 18 (Schtnarse) and und
bildet einen besonderen Ileifchbeschaui und Drichiuenschaui
bezirt (Sie. 23). II! Beschattet wird fiir den neuen Bezirk
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derIFleischbeschauer Seite in Dels undsalg selnk Steboertreter
der Fleischbeschaner Kalinte in Schmarse unter Vorbehalt
des Widerrufs bestellt. -

 

Sie. 173. Berlin W. 9, den 17. Februar 1911.
In dem Runberlasse dont 20. Juli 1904 —- I G a

5468 I M. f. L. M. 7736 M. d. g. A/I 11523 F. M./II
a 6177 M. d. J. — Abschnitt II lsd. Nr. 1 ist bestimmt
worden« daß auch Fleischbeschauer, die zugleich Trichinew
ichauer sind, über die Trichinensebau (einschließlich der
Finnenschau) die vorgeschriebenen Nachweis-e, getrennt von
denjenigen für die allgemeine Fleischbeschau, anzufertigen
haben Aus der Nachprüfung der been Königlichen Preußischen
Statistischen Landesamte gemäß Zfser lII und IV der
Anweisung vom 31 Oktober 1908 jin-gehenden Vierteljahw
unebweise hat sich ergeben, daß verschiedentlich nur die
lediglich vom Teichinenschauzwange betroffenen Schweine
in die Trichiuenschauuaedwcistz die der Fleifchbeschnu und
der Trichinenschau unterworfenen Schweine dagegen nur in

Nr. 174.

Hebunntmarljung

 

«)

‚j

die Rachweise über die asgetneine Fleischbeschau eingetragen
worden sind. Diese Auffassung der eingangs bezeichneten
Rundrersiigung ist umsichtig

Ich ersuche Eurer Durchlaucht (Hochgeboren) Hoch-
wohlgeboreu daher ergebenst, die unterstellten beamteien
Thiexärzte und alle Fleischbeschaung die zugleich 21116111111.
sehauer sind, unverzüglich daraus aufmerksam zu machen,
das in die dierteljäbrlichen Nachweisungen über die Trichineep
schau alle aus Trichineu (einschließtich Firmen) unter-suchten
Schweine auszunehmen find, also auch die der Fleischbeschau
und der Trichinenschan unterworsenen Schweian unbeschadet
dessen, daß sie auch in der Jahressiatistii über die Fleisch-
bescbau nachtuweisen sind.

Ministerium für 8119311195161“, Domäueu und
Inst-m

Oele, den 10. März 1911.
Bot-stehenden Eriaß bringe ich hiermit zur Kenntniß

der Fleischbeschauer und Trichiuenichauer

Brcslau, den 4. März- 1911.

der Preise für Landlieferungen im Regierungsbczirk Breslau für 1911/12.

Auf Grund des § 1.9 des Gesetzes über die Kriegsleistungcn 99111.13. Juni 1873 (R.-G.-Bl. S. 129) werden
nachstehend die nach den Durchschnitttspreisen der letzten zehn Friedensjabre (mit Weglassung des teuersten und des billigsten
Jahres) crinitteltcn Vergütungssätze für alle Landlicserungen — . ausschließlich des lebenden Viehes —- zur öffentlichen
Kenntniß gebracht

Die Preise haben für die Zeit vom 1. April 1.911 bis 31. März 1912 Gültigkeit
  

 

 

« · —Fii«r« 11'199 KilbgiEInniW
Lan-« Haupt Preisbesikk, « - - ö « s, Weisen- 1 Ro en- » . » .sHälse marftort. (Rreiß). Weizen medhl Roggen nsål Hafer Heu Stroh

‘ M- lei M- Pf- M- le— M» le- M. IPf. M. in« M« in.
jBreslan Stadt . . .

1 Breslau ...... Vreslau, Land } 17 64 22 37 14 74 18 89 14 51 6 88 5 10
Trebnitz .....

2 Vrieg ....... Brieg ....... 17 67 22 70 14 61 19 03 14 04 6 18 4 05
3 Frankenstein . . Frankenstein 18 17 23 20 14 87 19 24 13 64 6 60 4 87
4 Freiburg ...... Waldenburg . . 18 08 23 45 14 76 19 46 14 33 6 46 4 82

5 Gtatz ....... III-Hose: Z J J J s 17 97 22 76 14 96 19 15 13 76 6 64 4 73
6 Guhrau ...... Guhran ...... 17 75 22 80 14 21 18 55 13 93 5 91 3 94
7 Habelschwerdt . . . . Habelschwerdt. . . 18 38 23 81 15 06 19 82 13 95 3 89 4 57
8 Münsterberg . Münsterberg 17 89 22 97 14 88 19 36 14 16 6 94 4 83
9 Namslau ..... Namslan ..... 17 95 22 54 14 70 18 64 14 28 6 01 4 18

10 Neumarkt ..... Neumarkt ..... 17 75 22 90 1.4 43 18 92 13 91 6 O2 4 48
11 Oels ....... Oels ....... 17 40 22 33 14 27 18 57 13 99 6 14 4 48
12 Ohlau .· ...... Ohlau .» ...... 17 86 22 83 14 75 19 10 14 59 6 46 4 29
13 Prausmtz . - Påausmtzß ..... 1.7 61 22 23 14 46 .18 45 14 01. 5 44 3 69

. e1 en a . . ._14 Reicheubach ..... 3911115619? h _ h i 17 91 22 84 14 80 19 11 14 47 7 35 5 26
. . «S weidni , Stadt15 Schweidmtz ..... ZSZweidnig Land h s 17 87 22 44 14 86 18 83 14 40 6 93 4 65

« 16 legau ...... Steinau ...... 18 32 21. 84 15 01 19 34 14 86 6 13 4 65
17 Strehlen ...... Strehlen ...... 17 07 21 98 14 67 19 10 14 22 6 95 4 49

Z— 18 Striegau ...... Striegau ...... 18 02 22 82 14 91 19 09 14 65 7 37 5 24
s« 19 Groß-Wartenberg" . . Groß-Wartenberg . 18 — 23 40 14 44 19 13 14 11 6 02 3 85
‚3120 Wohlau . . . . . . Wohlau ...... 18 25 23 15 14 86 19 O8 14 33 6 20 5 10          

Der kenternugøprästdent J. V. Angem.
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Nr. 175. Oele, den 9. März 1911.
Der Schwarzviehhändler Herrmannltretschmer aus

fiel! beabsichtigt auf seinem Grundstück in Raale ein Schlacht-
Dann zu errichten.

Gemäß § 17 der Gewerbeordnung für das deutsche
Reich (St. 0. ißl. von 1900 Seite 871 ff.) bringe ich dieses
Vorhaben mit dem Bemerten zur öffentlichen Kenntniß, daß
Einwendungen innerhalb 14 Tagen schriftlich in zwei (Exemplaren
oder zu Protokoll bei mir anzubringen sind. Nach Ablauf
obiger Frist sind Einwendungen nicht mehr zulässig.

Beschreibung und Zeichnung der Anlage liegen in meinem
Amtszimmer zur Einsicht offen aus«

Zur mündlichen Erörterung der rechtzeitig erhobenen
Einwendungen habe ich einen Termin aus

Montag, den 3. April 1911,
vormittags 10 Uhr,

in meinem Amtszimmer hierielbst ander-antun wozu ich den
Unternehmer und die Widersprechendeu mit dem Vemerien
hierdurch vorlade, daß im Falle ded Indbleibenu gleichwohl
mit der Erörterung der Einwendungen vorgegangen wird.

Der Vorsitzende des Kreisausschusses.
Königliche Landes-tin

Erz-UT Oels, den 10. März 1911.
e - Den Ortsbehbrden bringe ich meine KreidblattiVerfügung
vom 25. Juni 1896 (Seite 113) in Erinnerung Hiernach
haben die Sutgi und Gemeindevorsteher eine Liste der in
ihren Bezirken sich nuihaltenden Ausländer zu führen und
von jedem Zu- und Abgang der Ortspolizeibehörde Kenntniß
zu geben« Nähe-ten ergiebt die obengenanute Verfügung.

Die Ortspolizeibehörden haben mir am Schlusse
einen jeden Monats über die Zu- und Ebgänge von
Ausländern zu berichten. Negativbericht ist nicht
erforderlich.

Die nur zur vorübergehenden Beschäftigung in der
Landwirthschast zugelassenen ausländischen Arbeiter (-Saisons
a rbeiter) sind in die Zu- und Nbgangdiisten reicht aufzunehmen

Die Polizeibehörden haben daraus zu achten, daß die
Existgnder sich fortgesetzt im Besitze gültiger Heimathbvapiere
« n eu. .

 
l

Nr. 177. Oel-, den 11. März 1911.
Nach einer Mitteilung des Königlichen Kreiiarztet

üben Ugentem welche im Umherziehen Bücher über Natur-
heilverfahren verkaufen, eine die Kreidbevöilerung wenn nicht
an der Gesundheit, so doch materiell schädigende Thätigteit
am. So wandte sich vor einiger Zeit eine arme Hand-
werkersrau hilfesuchend an den Kreidarzn welcher ein such
über die »Naturheilmethode« für den in Raten abzuzahlendeu
Preis von 30 Mart unter der Vorspiegelung nufgedrungen
worden war, daß fie, einmal im Besitz dieses Buche-, jede
in ihrer Familie vorkommende Kranthett mit einer Ausgabe
von 20 bis 30 Pfg. heilen könnte und niemals mehr einen
Arzt nöthig hätte.

Ich warne die Kreibinsassen hiermit vor dem leicht-
fertigen Linian derartiger Bürden

Nr. 178. Oel-, den 13. März 1911.
Nach einer Mittheilung des Berbanded Deutlcher

Handelbgärtner werden alljährlich, hauptsächlich im Früh-
jahr, minderwerthige Obstdäume, die aus Bayern flammen,
hier verkauft. Die Winderwerthigieit der Bäume wird noch
dadurch gesteigert, das diese wegen mangelhafter Verpackung
der Wurzeln auf dem langen Transvort erheblichen Schaden
leiden. In vielen Fällen sind die Wurzeln durch das lange
Lagern im Freien abgestorben und die Bäume ganz werthlos.

Dennoch ist der Absatz infolge der Schleudervreise
von 30——40 Pf. pro Stück zum Schaden der heimischen
Obstzucht ein bedeutenden Die Kreiobevölierung wird hier-«
mit vor dem Anlauf solcher Bäume gewarten

fit. 179. Delß, den 11. März 1911.
Der deutiche Verein gegen den Mißbrauch geistiger

Getränk, welcher sich vor allem die wissenschaftliche Er-
forschung der Alloholfrage und die sorgfälttge Prüfung aller
Versuche zur Lösung dieser Frage zur Aufgabe gestellt hat,
giebt neuerdings eine wissenschaftlich-praktische Biertelsahreb
schrist unter dem Titel «Die Altoholirage« besann. Die
Zeitschrift soll in größeren Unssätzen die Ergebnisse neuester
Forschungen und die Erfahrungen neuester Reformarbeiten,
insbesondere auch in der Gesetzgebung und Verwaltung,
ihren Leseru mitführen.

Der Königliche Laudrath.
Grat Konpoth.

B. Bekanntmachungen anderer Behörden.
SroßsWartenberg, den 8. März 1911.

am Donnerstag, den 2.
14 Jahre alte Schullnabe Fritz David , Sohn des
cchäferd David and ObersStradnm aus der elterlichen
Wohnung entfernt. Wie der Vater erfahren hat, hat der
Inade sich einige Tage bei Verwandten in Kempen auf-
gehalten, die ihn am 6. d. am. mit dem Mittagzuge nach
Gtradam zurückschicktem

Da er bin heut noch nicht in die elterliche Wohnung
zurückgekehrt ist, läßt sich annehmen, daß er den Zug schon
auf einer Station vor Stradaue verlassen hat, da er hier
nicht gesehen worden ist, und treibt er sieh vermuthiich
vagabondierend umher, zumal er wegen verschiedenen dummen
Streichen und wegen der unerlaubteu Entfernung aus der
elterlichen Wohnung Strafe zu erwarten hatte-

Der Knabe ist leicht kenntlich, da er rothes Haar und
im Gesicht Sommersprossen hat. Bekleidet ist er mit

März er. hat sich der.

 

duniler Jacke und wie, langen Stiefeln und einer neuen
Klapdmdtzr.

Die Ortes und Ortspolizeibehörden werden ersucht,
Grmittelungen nach dem Knaben anzustellen , ihn im
Betretungdfalle anzuhalten, und mir und dem Herrn Amts-
voksteher in Ober-Stradam sofort Kenntniß zu geben.

Der Königliche Landrath.
Von Buße. .

 

Klein-Ettguth, ben 13. März 1911.
Bekanntmachung. - »

Zur Vertilgung von Rauozeug sollen auf dem Jagd-
gelände zu Kritsehen vergiftete Eier vom 16. März bis
Ende Mai dieses Jahres ausgelegt werben. Vor Aufnahme
der Eier oder etwaigen Fallwitdeg,-, wird gewarnt.

Der Auetsoiouftehenv
« L. um“.
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Allerheiligen, den 13. März 1911.
Zur Vertilgung non Raubzeng werden auf dene Jagd-

eliinde des Guta- und Gemeindebezirle Zesfel sowie Anteil
atutsche in der Zeit dein 15. März bis 15. Jnni er.

Giftbrocken ausgelegt. Vor Aufnahme von Fallwlld wird
gewarnt.

Der Umonst-stehen
Dr. Krügen

Berlin-, drsn 14. Februar 1911.

Bekanntniachnng.
Die Zinsscheine Reine II Nr. 1 bis 20 zu den Schuld-

derfchreibnngen der Zprozertigen deutschen Reichdanleihe von
1901 mit April-Ottodere8insen über die Zinsen für die
zehn Jahre botu 1. April 1911 bis 31. März 1921 nebfi
den Ernenerangescheinen sur die foigende Reihe werden dont
1. März d. J« ab ausgereicht und zwar

durch die Königlieh Prenßische Kontrolle der Staate-
papiere in Berlin SW. 68, Oraniensiraße 92/94,

durch die Königliche Seehandlung iPreußifche Staate-
bunt) in Berlin W. 56. Martgrafenfirasze 46a,

durch die preußische Zeatralgenossenschaftatasse in
Berlin c. 2, am Zeughanie 2,

durch nie Reichebaiilhaupii und Reichöbanlsteden und
alle nett Kasseneinrichtung versehen-n Reichdbanls
nebenstellen,

durch alle preußischen Regierungehauptlassen« Kreise
treffen, Dbrrgnülaffrn, Zoätassen und hauptamtlich
verwalteten übtfiißfkn,

durch diejenigen Oberpostlassen, an deren Sitz sich keine
Reichsbaulanstalt befindet,

ferner in Bayern durch die Königliche Hannibani in Nürn-
berg unso ihre sämtlichen Filialen,

n Sachsen durch die Königlichm Bezitlestenev -
einnahmen,

in Würtemberg durch die Königlichrn Kamerals an

ärmer. Orten
in Baden durch die Mehrzahl der Großherzog-

lichen Finanz- und Hauptsieueiänetey VHM
in dessen durch die großherzoglichen Bezirks-s Micha-

treffen nnd Steueräinter, « b g
iu Sachsen-Weimar durch die Großherzoglichen an ’

Rechnungdämtey anstalt,
in tEiiifafssßmbringen duich die Kaiserlichen Steuer-

a en
in den übrigen Bundeastaaten durch verschiedene von ihnen

belannt gegebene Waffen.
Fomulare zu den thrzeichaissen, nett welchen die zur

Ibhebnng der neuen Zinsfcheinreihe derechtigenden Erneuerungs-
scheine (Unweisungen, Talons) einzuliesern fing, werden von
den vorbezeichneten Ausreiehungdstellen unentgeltlich abgegeben.

Der Einreichung der Schuldverfchreibnngen bedarf es
zur Erlangung der neuen Zinsscheine nnr kann, wenn die
Erneuerungascheine abhanden gekannten find.

Reichsschnldeuvorwultuug.
o. Bitchoifehausen

Berlin, 9. März.
sen Monat Februar 1911 sind in das preußische Staats-

schuldbuch im ganzen rund 34,8 Millionen Mart eingetragen
warben. Hiervon sind-« rennt) 17,4 Millionen Mart durch
Vermittlung der Seehandluug (Preußische Staat-dann im
lege der Barzahlung —- ohne Umwandlung eingesendter
Stiele —- an Schuldbuchtorderungeu begründet worden. Aue
Schlusse des Jahres 1910 waren insgesaent annähernd  

30 v. b. der preußischen Staateschuld im Schnldbuch ein-
getragen. So erfreulich auch die Benutzng bes Staats-
schuldbnches speise-breiten wird doch an seiner Popularislerung
unablässig gearbeitet werden müssen, damit es in immer
weitere Kreise eindringt und seinen Beruf als Sparbiichse
für die nationalen Ersparnisse zum Vorteile für den Staats-
teedit nnd damit für die Allgemeinheit immer volltoinmener
erfüllt. Die Banlznsaminendrüche der letzten Zeit beweisen
wieder von neuem, wie leicht dar Pnbiitnm durch das Au-
gebot einen höheren Zinasatzed sich verleiten läßt, keine Er-
iparussse lauteten vix-n zweijelhafter Sicherheit anzuderirauen,
die diese lutzirisiigen Gelder in istqiiiden und oft wenig der-
traueaewiirdigea Unternehmungen iesilagen Gerade jetzt in
der Zeit der Dividendestzahlnngen lohnt ed sich vielleing auf
die Vorteile blitzt-zweiten die nett der Echuiebncheinzichtang
verbunden sind Ske gewährt eine doliioaemeee fingen, sorg-
lose und lostenfreie Verniöginaaniagez die Verzinsan beträgt
entspxechend dein gegenwärtigen Karafiand der verträglichen
Staateanleihen efftixr 3.7 v. S). sitz-n 3;9 v. H. ( bei 3V: o. D«
bezw. umgegangen Schuldbnchiordernagewz die Zinsen Heerden
portosrei durch die Post, die Königlichen Kasse-n oder Reiche-
danisisisen gezahlt Die Begründung von Schuldbuchs
fordern-eigen ist denkbar einfach. Sie kann durch alle Var-ten
nnd finalen, die Regierungs-Hanptlassen und Kreistassen,
durch die Reichedanlanfiaiien san-sie dnrch Eingadlnag bei
jedem Postaait auf das Poitschecklonto der Löxgigiiehen See-
handiung Meergßiiche Scheitelhaar Berlin w. 100) erfolgen.
Zu näher-er Anainnit Zissurch kastenlose Ueberseneuag eines
populär athaitenen Flngblatteis oder der amtlichen Rach-
richten über das prengisage Staatesehnsdduch ist die See-
handlung (Preußische Staatsidee-ils jederzeit bereit.

Die neuen Gönnern.
Die bei der Reichafinaneeeform dea Jahres 1909 be-

schlossenen neuen Steuern lassen nach den bieherigen Ein--
nahmen nnd Ergebnissen einschließlich der Erhöituag der
Matrilulaebeiträge ins-: die nächste Zeit einen Gesamtertrag
von etwa 365 Millionen Mai-i oder von rund 5 Mart 60
Pfg. auf den Kopf der Bevölkerung erwarten. Davon ent-
sagen auf:

Steuerbetrag

Ertrag in auf Den Kopf
'72». .. Ngteikanen chzktktkruma

am.

1. Erhöhung des Wertpapierxkiempeld 20 0 31
2 Taionstenepel ......... 13 0,20
3. Schecksiecnpel ........ 5 0,08
4. Weitene Weidselstempeladgabe . . 2 093
5. Grundwechselabgaise ...... - 40 0,61
6. Schaninweinfieuer und- Zoll . . ö 0,08
7. Leuchtinitielstener ....... 15 0,23
8. Mehrertrag der Branntweinfteuer 55 0,84 ;
9. Mehrertrag der Brauiieuer . . . 85 tso

klo. Mehrertrag der Tabalstener 45 0,69
11. Mehrertragdes KasseesundTeegollz 37 0,51

.12. Mehrertrag der Zündwarensteuer 18 0,28
18. Erhöhung der Matrilulabeiteäge . 25 0,38
 

zusammen 365 6,60
Die sienerltche Belastung, berechnet auf den Wert der

besteuerten Gegenstände, ergibt sich and folgenden-
Wertpapierstempel (einmalige übgabe). Die Stempel-

erhöbungen betragen bei inländischeu litten 1 Prozent, bei
ausländischen 1/2 Prozent, bei Einzahlungen ans surse 2
Prozent, bei inländtschen Pfandbriefen, Kommuualobligatiouen
usw. 3 dont Tausend, bei sonstigen inleindischen Obligationen



1,4 Prozent bei ausländischen Obligationen 0,4 nnd 1 Prozent.
Der Talonfiemptl (auf zehnjährige Zeitabschnitte) beträgt

bei Atti-n 1 Proz-totF bei Piandbrieitty Kommunalobligationen
usw. 2 vorn Tausend, bei sonstigen Obligationen 5 vom
Tausend. Eins das Jahr und 100 M. berechnet beträgt mit-
hin die Belastung bgi Aktien 10 Pis. btiPsandbriesen, Kuinmunals
obligationtn usw. 2 Pf., bei sonstigen Obligationen 5 Pf.

Der Schtckfiewpel beträgt 10 Ps. sür jeden Schick
oder bit ihm gleich-gestellten Quittungen.

Die weitere Wachselfiimpelabgabt iift siir je 6 Monate
der weiteren Lauszeit in Höre des ursprünglichtn Sntztz d.
b. mit durchschnittlich 05 vom Tausend zu entrichten-

Die Grundwtchielabgabe biträtzt zurzeit “/3 Psozent
des auibtdungcnen Bis-ists oder des Mystik Befreit sind
bekanntlich Grundstücktübrttragnngtn,wenn Irr fietnpeipflichttge
Betrag 20000 M. und bei unbtbnuttn Grundstück-n 5000
M. nicht übt-schreitet und brr Erwerbrr wtdtr den Graun-
stiickshandtl gewerbsmäßig betriin noch tin Jahreseinkommen
von mehr als 2000 Mart hat-Z ,

Leuchiniititlsttuen ' jin jeden Gliihiirnmps ist eine
Stenrr von 10. Ei. zu entrichtet-. Die Grbranchtdauer
eines Giühsirnnioitss kann man auf 500 Achtstunden an-
nehmen, seinen Städt-thronen auf die Stunde mit 50 bis
100 Litrr Gag- Bei einein Gast-reist von 12 Pi. siir 1 cbm
Satt nnd einein Kleintiniauisprtise von 30 bin 50 Pf. für
den Gitthstrumpf würde dir Egerten dir-.I Btlrnchtnngnloiten
etwa am II-- bit 3 Sßzogmt erhöhen aiio aus jkdr Mari,
dir bisher zu zahlen am, unt le bin 3 Pfennng Iris-i ent-
sprechender Vertraun-as ers-gibt sich aus drin Stxnrrbttrag non
20 Ps. für eint Kohitnfadtngiützlasnne und non 40 Pf. sür
eine Metalliadrnglithiampr eine Erhöhung der Beleuchtangss
kosten um 1,2 nnd 1,5 Prozent

Branntweinsieurn Dir Mthsbrlaituug wird sich, soweit
dir Unterlagen eine Btrrchnnng überhaupt gestatten, mit 40
SH. auf. sein h1 Alle-hol annähernd richtig btzsffrrn lassen.
Das ergibt auf ein Glas Branntwein non l/u Liirr bei
eian Altoholgehait von 40 Prozent eine Steuer von 1,6
Pstnoig.

Branstiuen Nach der Rrichsfiatistil für 1939 werden
gut Herinllung non eint-m Hxitolittr Bier aller Sorten
durchschnittlich 17,57 Kilogramm Walz vtrwendrt Daraus
berechnet sich bei Zagtundelegang des Höchsiintzro des neuen
Gesetzes dir sttngrlichr Mkhrbtlastung auf 1,75 Mszsür I h1
oder auf 0,7 Pf. sitt tin Glas Bier von ‘m äiter, bei

- « s-. . ..».-«·- ,.«-z,«··-.,·—. n‘a;
« ' ",‘I‘-‘.'r‘-" "7:. 21 i'm ’
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ugrundelegung bes niedrigsten Steuersatz-b für gewe
leinbrauereien auf 1,40 M. für 1 h1 oder auf nicht ganz

0,6 Ps. für W Liter Bier. Für obergärigrg Bier stellt
sich die Mehrbelaftnng insolar des erheblich geringeren Malt-
vkrbraucht wtientlich niedrigen -

Tabaistcurr. Für die (Erreichung der Mehrbelastans
der Zigarrrn srhlt et an brauchbaren: amtlichen Material.
Nach Brrechnnngen ans sachverständigen Kreisen ließe sich
die reine Zoll- nnd Steuermehrbrlastung für die 4 Ps- 8i-
garre auf etwa 0,21 Vi» sitt die 5 Ps.- Zigarre auf etwa
0.37 Ps» für die 6 Ps- sigarre auf 0,45 Ps» für dir 10
Bis Zigarrt auf 0,78 Ps» für dir 12 Pt- Zigarrr auf 0,97
Pi. annehmen. Die Mihrbelafiung bei den Zigaretttn beträgt
bei einem Kleinverlaufsstackvreib bit zu 2V: Pf. sitt 1000
Zigarretttn 50 PF. Für 25 Bigaretteu zu einein Stück-
preist bit 2V; Pf. macht also die Steuererhiihuna 11x4 Pf.
ais-in. Sie steigert sich bei einem Räckoreis bis 372 Pi. auf
21/: Pi. nnd bei einem Stiickprtis bis zu 5 Pi. auf 3'/4 Ps.
für 25 Stück. Dir Kasstti und Teron hat das Pfund gr-
brannttn Kassse mit IZVs Ps» bat Pfand Tit mit 37sxs
Ps. Zoll mehr belastet.

Die Züudwtrensteuer beträgt II-- Pi. für jede Schtchtel
mit rinrnt Jnhtit von-so b o 60 Stan-

Schutzimpfung gegen vie Hämoglobinurie
(Rotwasser, Weiderot, Blutharnen) der Rinden

Jnt Anitragt des preuizischrn Lindwirthschtftss
ministetinmb wird dir vaistoss gegen die Häntoglobinurie
txt-er Rindtr auch im Jahre 1911 ourch oai Gesnnohiitsnmt der
Landwitthschaittitntmer für Pommttn zu Zstilchow -—5icttin
hergestellt und abgegeben

Die Schttzintpsuntg wird nach den Ergebnissen der
Jahre 1907—1910 empfohlen für dikjenigtn Rinderbgstända
in denen dir Seuche alljährlich auftritt und in denen tat
Durchschnitt der Jthri 1.9/0 dir Risder oder mthr an der
Estsitiiåche sterben oder schwirre- Ecicnniung wegen geschlachtet
w r .

Dir Schatzimpsurg vermindert in hohem Maße die Zahl
dir Todtssäile und der schwean Erkrankung-m

Der Jmpsftofs wird vom letzten Drittel bis März an
jtdtn Bonatti-end abgegeben. ś

Die thrattchranweisung, die auch die Brzngöbedingungm
tthäiätz wird non der genannten Stellen auf Wunsch za-
gech t.

 

 

Aus dem Dominial- und Rustikalgelände von Süß-
winkel, Kunersdorf und Klein-OR sollen tu der Zeit vom
20. März bis Ende April cr. vergiftete Eier und Fletsch-
brocken behufs Vertilgung von Raubwtld ausgelegt werden.

Vor Ausnahmevon Fallwild wird gewarnt.
Klein-Peterwitz, den 16. Marz 1911.

Der Amtsvorstehrn
Pietrusky.

Zwangsversteigeruug.
sont Zwecke der Aufhebung der

Ieminichast, die in Ansehung der
in seit belegen-, ins Orusdbachc
von Dem, hab III, Blatt Nr. 116 _
nnd 122 zur am der Eintrag-us
des strstetsernnssiersterlei auf den
Umr- bei Rechnung-rat- nnd sand-
maßnahmen a. n. Karl Hai-an.

Dem eiasrtraaenen Dann“.

- Vorschristsmäsztge

Lehrverträgo
hat unnötig

die A. Ludwlgfcbe Dunstkreis-nd

Latiums-Kette
passend für Herren- und Knabmamüge.
Hosen, Kostiimröcke 2c. empf. zu Gaste--
preisen Fr. Hoffmann, Rosen-risse 8.

 

in 

a, der Honigarten an der Gengen-
straße Nr. 116 von 6 a 57 qm
ohneGrundstenerreinrrtraa,Grund-
stenortnntterrolle um. 188

.bal Hausgrnndstiick in der Ge-
orgrnstraße Sie. 7, Blatt Nr. 122
mit 1443 Mart Gebäudesteuers
nntznngswert , Gebäudesteuerrolle
m. 158 —- uugetteuute Hos-
räume -- «

besteht, sollen dieie Grundstücke

am 29. April 1911,
vormittags 10 Uhr

durch das unterzeichnete Gericht —-
an m Gericht-stelle sit-toter
Ir. 31 Ierfleigeet werden.
Der setsteiserunqivermrt iß am

18. Iedruar 1911 in das Omni-
m eingetragen”
am, den 3. um 1911.

summa summa;
 


